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Summary: Teil des Erbes der im 20. Jahrhundert entwickelten Bautechniken ist ein Müllaufkommen der Bauwirtschaft, das über die Hälfte aller in 
Deutschland entstehenden Abfälle ausmacht. Zukünftig werden die Themen recyclinggerechtes Bauen und Nachhaltigkeit stärker als bisher in den 
Fokus der Baubranche rücken. Es sollen Grundlagen zu dieser Thematik ermittelt werden (Abfallaufkommen in Abhängigkeit von Funktion, 
Konstruktion, Materialität, Ort) und aus dieser Analyse Entwurfsempfehlungen abgeleitet werden. 
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1. EINLEITUNG 
Teil des Erbes der im 20. Jahrhundert entwickelten Bautechniken ist ein 
Müllaufkommen der Bauwirtschaft, das über die Hälfte aller in 
Deutschland entstehenden Abfälle ausmacht. Im Zuge des erforderlichen 
Wandels zur Nachhaltigkeit im Umgang mit den Ressourcen sind die 
Bauschaffenden gefordert, neben der Optimierung hinsichtlich 
Energiebedarf und Emissionsausstoß während der Errichtung und 
Nutzung von Gebäuden, auch die Umsetzung einer Kreislaufwirtschaft 
mit der Wiederverwendung oder Wiederverwertung von Bauteilen und 
Materialien zu bedenken. Auf Grund schwindender Ressourcen wird ein 
ökologisches und ökonomisches Umdenken einsetzen müssen, das die 
Möglichkeiten der Dekonstruktion von Bauwerken als Teil der 
Wertschöpfungskette versteht und unter Umständen auf Grund in 
Zukunft zu erwartender geänderter gesetzlicher Rahmenbedingungen 
zum wesentlichen Bestandteil von Investitionsentscheidungen werden 
lässt. 
Eine Auseinandersetzung der Planenden mit den Möglichkeiten der 
Nachnutzung von Gebäuden und Gebäudeteilen und die Entwicklung 
von Leitlinien für den Entwurf und der Konstruktion dieser Objekte wird 
benötigt, da es langfristiges Ziel der Architekturschaffenden sein muss, 
Gebäude in ein globales Nachhaltigkeitskonzept zu integrieren, das aus 
einem Kreislauf besteht, der nur Stoffe beinhaltet die vollständig weiter 
zu nutzen sind, nach Möglichkeit langfristig hochwertig verwendet 
werden und/oder biologisch abgebaut werden können. 
 
2. RE-USE-ARCHITEKTUR 
 
Fig. 1: Casa Manifiesto Infiniski 
 
2.1. Hintergrund 
Zur Klärung der Potentiale und Probleme bei der Umsetzung eines 
recyclinggerechten Bauens ist das Verständnis der kulturellen, 
gesellschaftpolitischen und wirtschaftlichen Grundlagen heutiger Bauten 
und den entstehenden Abfallprodukten selbiger eine Voraussetzung. 
Neben der geschichtlichen Entwicklung der Wiederverwertung von 
Baustoffen und der Entstehung neuer Konstruktionstechniken, die sich 
im Besonderen seit der Industriellen Revolution grundlegend verändert 
haben und in der Architektur zur Entstehung neuer Raumkonzepte, wie 
zum Beispiel der Propagierung modularer Konstruktionen und der 
Freilegung der Tragstruktur in der Entstehung des Internationalen Stils 
in den Jahren 1920 bis 1940 geführt haben, muss der aktuelle Diskurs 
zum nachhaltigen Bauen betrachtet werden. Dieser beschränkt sich 
hinsichtlich der vorhandenen gesetzlichen Rahmenbedingungen und 
wirtschaftlichen Anreize weitestgehend auf die Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsprinzipien während der Nutzungszeit von Gebäuden. Der 
Vergleich mit existierenden Rücknahmeverpflichtungen in anderen 
Industriesektoren soll Teil der Forschungsarbeit werden, um zu 
verstehen, weshalb der Bausektor diesbezüglich eine Ausnahme 
darstellt. Auch soll eine Untersuchung der bestehenden 
produktbezogenen Systeme zur Zertifizierung von Nachhaltigkeit wie 
das „Cradle to Cradle“ Gütesiegel und die aktuellen Möglichkeiten zum 
projektbezogenem Nachweis von Nachhaltigkeit im Bauwesen wie 
LEED oder DGNB bezüglich des Umgangs mit der Thematik der 
Kreislaufwirtschaft und hinsichtlich der bestehenden Schnittmengen 
vorgenommen werden, um diese Sonderstellung zu klären. 
2.2. Vorgehensweise 
Vor dem Hintergrund des erarbeiteten Kontexts sollen die Strukturen 
von verschiedenen Gebäudetypologien anhand recherchierter Best 
Practice Beispiele hinsichtlich ihrer Konstruktion und ihres 
gebäudetechnischen Konzepts analysiert werden, um die auftretenden 
Fragestellungen bei einer Wiederverwendung oder Wiederverwertung 
von Bauteilen und Materialien zu erörtern und bewerten zu können, den 
aktuellen Stand der Technik beim Rückbau von Gebäuden zu erfassen 
und das Optimierungspotential bei Demontage und Abbruch aufzeigen 
zu können. 
In dieser Analyse sollen die funktionalen und räumlichen 
Wechselwirkungen innerhalb der Subsysteme Tragwerk, Fassade, 
Ausbau und Gebäudetechnik und dieser Subsysteme untereinander 
untersucht werden. 
Wesentliche Bedeutung kommt für die Entwicklung von 
Entwurfsempfehlungen zum kreislauffähigen Konstruieren hierbei der 
Erfassung der verwendeten mechanischen und chemischen Fügungen im 
Bauwerk zu. Neben der Kategorisierung der klassischen 
Fügungstechniken hinsichtlich ihrer konstruktiven Möglichkeiten und 
Einschränkungen sollen auch die Möglichkeiten neuer innovativer 
stoffreiner Verbindungen, wie zum Beispiel der Reibschweißtechnologie 
im Holzbau, untersucht und aufgezeigt werden. 
Um die Prinzipien für recyclinggerechtes Bauen darstellen zu können, 
soll auf der Grundlage der Analyse für jedes Subsystem eine 
hierarchische Strukturierung vorgenommen werden, in der in Bauteile, 
Komponenten, Teilkomponenten und Materialien gegliedert wird und 
die möglichen Nachnutzungen anhand des bisher und bei einer 
Dekonstruktion einzusetzenden wirtschaftlichen, zeitlichen und 
energetischen Aufwands, der zu erwartenden Lebensdauer der Einheiten 
und die Möglichkeiten der Wiederverwendung oder Wiederverwertung 
2 
bewertet werden sollen. Hiermit kann erarbeitet werden welche 
Einheiten im Gebäudesystem wie weit, auf welche Art und Weise und 
zu welchem Zeitpunkt mit welchem Aufwand und Potential 
dekonstruiert werden können. Die bestehenden Systeme zu Ermittlung 
ökologischer und ökonomischer Kenngrößen, wie Werte zur 
verwendeten grauen Energie und aus Berechnungen zu 
Lebenszykluskosten, sollen in diesem Zusammenhang untersucht, 
angewendet, hinterfragt und nach Erfordernis ergänzt werden. 
 
Fig. 2: Upcycle House  
 
3. ZUSAMMENFASSUNG 
Auf Basis der Ergebnisse soll eine Bewertungsmatrix für Gebäude 
erstellt werden, bei der die ermittelten Aufwendungen auch mit dem zu 
erwartenden Erlös, sowohl ökologisch als auch ökonomisch, bei 
Wiederverwendung, Wiederverwertung, oder beim biologischen Abbau 
in einen Bezug gesetzt werden. In die Bewertungsmatrix integriert wird 
ein zu erstellender Kriterienkatalog mit Szenarien für die zu 
beachtenden variablen Faktoren bei der Errichtung von Gebäuden wie 
zum Beispiel der Standort oder der energetische Standard der 
Konstruktion, um auszuschließen, dass die Aspekte der Nachhaltigkeit 
vor der Errichtung und während der Nutzungszeit des Gebäudes 
unberücksichtigt bleiben 
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